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gegen die Ungunft der Verhältniffe, hat Huldreich Georg Früh fich
verzehrt und ift im Alter von zweiundvierzig Jahren von uns gegangen.
Aber im Reiche Gottes gibt es keinen Tod! L. R.

3. Nicht viele Lefer werden Elifabeth Morgenthaler gekannt haben,
die uns im Alter von fiebenundzwanzig Jahren durch den Tod ent-
riffen wurde. Sie war aber mit den „Neuen Wegen" und der Sache,
die fie vertreten, eng verbunden, und der Kontakt mit unferer Arbeit
war ihr, wie fie aus dem Sanatorium fchrieb, fo nötig wie das tägliche
Brot. Sie befaßte fich ebenfo intenfiv mit den politifchen und geiftigen
Auseinanderfetzungen im öffentlichen Leben wie mit den Nöten und
Freuden ihrer Freunde und Bekannten. Oft litt fie unter dem Mangel
an Gefinnungsgemeinfchaft mit ihren Leidensgenoffen und an der
durch die Krankheit erzwungenen Untätigkeit, obfehon ihr
Eintreten für ihre Ueberzeugung nicht ganz ohne fichtbare Wirkung blieb.
In den letzten Monaten, nachdem die Aerzte ihr nicht hatten helfen
können, verfuchte fie, ihren Glauben an die Ueberwindung von Not
und Tod auch auf ihr perfönliches Leben anzuwenden. In diefem
Ringen unterlag fie, nach einem anfänglichen Sieg; durch ihr mutiges
Beifpiel hat fie uns jedoch etwas gegeben, das ihren Kampf nicht als
vergeblich erfcheinen läßt. Jakob Ragaz.

Zufammenbruch und Neuwerden

Während der Entwicklung des Guten, welches mit der Entwicklung
immer wieder an die Harken feindfeligen und finftern Hinderniffe ftößt,
gibt es wohl viel Krach, viel Zufammenbruch, aber ich fage euch: Wo
etwas zufammenbricht, da bricht nicht das Menfchengefchlecht zufammen

in feinem Streben nach dem Guten, da bricht das Böfe zufammen.
Wenn weggeräumt werden foil die Finfternis auf Erden, wenn
weggeräumt werden foil all das Böfe, das noch in unferem Fleifch wohnt,
ja, da muffen manchmal auch Gerichte kommen, auch Trübfale
mithelfen, da geht es oft drunter und drüber, daß uns Hören und Sehen

vergeht, da muffen wir ins tieffte Leiden hinein, da muffen wir auch

vor unfere Augen ftellen laffen das Verderben, in welchem viele Menfchen

noch liehen und in welchem fie vor unferen Augen fcheinbar
zugrunde gehen. Aber in all diefem Leiden, das du felber fühlft und in
der Menfchheit fiehft, in all dem Zufammenbrechen vieler Menfchen
dürfen wir nun doch nur auf die Entwicklung fchauen, die mit Jefus
Chriftus begonnen hat, fo daß wir Einzelne durch Leiden zur Herrlichkeit

eingehen und auch die große Völkerwelt, die Menfchheit, durch
allerlei Gericht und Gerechtigkeit, durch Gnade und Barmherzigkeit
zur Herrlichkeit Gottes vorwärts fchreitet.
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Die Stunde der Erfüllung, der jeweiligen Beweifung der Kraft
Gottes liegt allein in Gottes ftärker Hand, auf welche auch Jefus
Chriftus, als der mit uns Verbundene, zu warten hat. Und fo ift er
mit uns verbunden nicht bloß als der Mann, der immer uns Bequemlichkeit

fchafft und Behaglichkeit fchafft, der immer nur alles für unfere
Bequemlichkeit aus dem Wege räumt — er ift auch unter uns in unferm
Warten, in unferer Geduld, in unferm Zufchauen, wie die hohe Gotteskraft

auf Erden unter uns Menfchen fchaltet und waltet. Viele Menfchen

meinen: „Warum fchlägt denn Jefus nicht drein, warum macht
er uns nicht gleichfam ruhige Bahn?" Er ift nicht der, der alles zu-
fammenfchlägt. Er fchläft, er fteht wieder auf.

Meine Lieben, es gehört mit zum Größten, was ein Chriftenmenfch
bekommen kann, daß er das Vorwärts des Göttlichen, das mit Jefus
Chriftus gekommen ift, jeweils fchauen kann, daß er nicht mehr bloß
in die faft hoffnungslofe Geftaltung der menfdilichen Gefellfchaft
hineinzufehen nötig hat, daß er die Fortfchritte fieht, welche die Kraft
Gottes bewirkt unter den Menfchen. Es wäre auch die fchönfte Kirchen-
gefchichte, die uns aus der Vergangenheit den göttlichen Geift zeigen
könnte, wie jederzeit auch im Sturm und Drang, in fchauerlichen Rückfällen

des Böfen, in fürchterlichen Todeskämpfen der Völker — wie
das Göttliche doch immer fort und fort gewachfen ift.

Chriftoph Blumhardt.

Berichtigung. Der Abfchnitt „Jünger untereinander" auf Seite 177 und
178 des Maiheftes ift aus Verfehen aufgenommen worden. Er bildet bloß den
Anfang eines Abfchnittes aus „Jüngerfchaft Chrifti".

Programme

1. RELIGIÖS-SOZIALE VEREINIGUNG

Einladung zu einem

FERIENKURS
von Montag, den 16., bis Samstag, den 21. Juli 1945,

im Sohlosshotel Mariahalden, Weesen

I. Hauptthema: WIE GESTALTE ICH MEIN LEBEN?
Die Ferienkurse der religiös-sozialen Bewegung und auch ihre sonstigen
Veranstaltungen und Organe sind vorwiegend den grossen allgemeinen Fragen
unserer Zeit und aller Zeiten, speziell dem Zentralthema des Reiches Gottes,
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